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Wir haben viel
Aufmerksamkeit
erzeugt.
ArnimGoldbach,
Vorsitzender von Bios

Burgdorf. Hunderte Menschen,
viele davon in Anzug oder glit-
zerndenKleidern,hatesamMitt-
wochnachmittag nach Burgdorf
gezogen.AufdemSchützenplatz
waren alle Parkplätze belegt, am
Kleinen Brückendamm stauten
sich die Autos. Grund dafür war
das jesidische Neujahrsfest, das
der „Ezidische Kulturverein
Burgdorf, Lehrte und Umge-
bung“ von 15 bis 18 Uhr auf dem
Pferdemarktplatz feierte. Mit
dem Fest feiern Jesidinnen und
Jesiden, dass die Schöpfung der
Erde vollbracht wurde.

InDeutschland lebt die größte
jesidische Diaspora weltweit,
viele Menschen davon sind im
Raum Hannover zu Hause. Be-
reits seit den 70er-Jahren lebten
Jesiden inBurgdorf, sagtderVor-
sitzende des Kulturvereins, Ke-
mal Baran. Mit dem Fest wolle
sich die Gemeinde für alle öff-
nen. „Wirwollen, dass auchviele
Nicht-Jesiden teilnehmen.“

Zum Auftakt der Veranstal-
tung stand auch Burgdorfs Bür-
germeister Armin Pollehn (CDU)
am Rednerpult. „Unsere Stadt
lebt von Menschen mit unter-
schiedlichen Geschichten, die
eine gemeinsame Zukunft ge-
stalten“, sagte er und ergänzte
im Hinblick auf die Verfolgung
vonJesiden: „Das istmehrals ein
Neujahrsfest, es ist ein Zeichen
der Hoffnung.“

Gebete, Musik, Tanz und ein
Büfett zählten zudenAngeboten
auf der Festwiese. Mit bunt be-
malten Eiern erinnert das jesidi-
scheNeujahrsfest an das christli-
che Ostern. Der Kulturverein
schätzt, dass zwischen 600 und
800 Menschen an dem Fest teil-
genommen haben.

Jesiden
feiern
auf dem

Pferdemarkt
Hunderte sind nach
Burgdorf gekommen

Von Thea Ball

Zahlreiche Angebote: Auf dem
Pferdemarktplatz haben Jesidin-
nen und Jesiden ihr Neujahrsfest
gefeiert. FOTO: THEA BALL

Otze. Der Bahnsteig in Otze, ein
Nachmittag im April. Arnim Gold-
bachbeginntgeradezuerzählen,da
ertönt schon wieder das Geräusch
der sinkenden Schranken. Kurz da-
rauf rauscht einGüterzugdurchden
Bahnhof. Goldbach ist kaum mehr
zu hören, bricht seine Erzählung ab.
Aber auch ohne seine Worte ver-
steht man, worum es ihm geht. Um
die vielen Züge, die durch das Dorf
fahren. Darum, wie sie das Dorf zer-
schneiden. Und um den Lärm, den
sie verursachen.

Schon seit zehn Jahren engagiert
sich die „Bürgerinitiative Otze
Schiene“ (Bios) dafür, dass der
Bahnverkehr das Dorf bereichert,
statt es zu belasten. Es sei, das ist
Goldbach wichtig zu betonen, nie
darumgegangen, den Bahnverkehr
zu verdrängen. „Wir sind nicht
gegen die Schiene, die ist verkehrs-
politisch gut, und die ist für die Um-
welt gut.“

Das sind die Kernanliegen der
Bürgerinitiative

Gegründet wurde die Bios am 11.
April 2016. Erster Vorsitzender war
damalsManfredKuchenbäcker,Ar-
nim Goldbach war sein Stellvertre-
ter. Zwei Jahre später übernahm er
den Vorsitz. Anlass für die Grün-
dung der Bürgerinitiative war das
Dialogforum Schiene Nord im Jahr
2015. Damals einigte man sich da-
rauf, den Streckenabschnitt Hanno-
ver–Hamburg im Bestand auszu-
bauen, bekannt wurde dieser Plan
als Alpha-E. In diesem Zusammen-
hang sei für die Strecke Lehrte–Cel-
le prognostiziert worden, dass das
Zugaufkommen bis 2030 auf 290
Züge am Tag steigen würde, erin-
nert sichGoldbach. „Dann entstand
die Idee, etwas zu tun.“

Im Kern hat die Bürgerinitiative
drei Anliegen: Sie fordert mehr
Lärmschutz, sie setzt sich dafür ein,
dass das Dorf nicht mehr durch die
geschlossenen Schranken zer-
schnittenwird, und siemöchte, dass
dieQualitätdesNahverkehrs fürdie
Bürgerinnen und Bürger erhalten
oder sogar verbessert wird.

Die Strategie der Initiative: mög-
lichst vieleundguteKontakteknüp-
fen. Ob lokale Politiker, Vertreter
der Stadtverwaltung oder auch Re-
gions-, Landtags- und Bundestags-
abgeordnete – sie alle haben schon
in Otze am Bahnsteig gestanden
und sich vor Ort ein Bild von der Si-
tuation gemacht. Auch haben die
Bios-Mitgliederbereits denWegauf
sich genommen und sind für den
Austausch mit der Bundespolitik
selbst nach Berlin gefahren. „Wir

haben viel Aufmerksamkeit er-
zeugt“, sagt Goldbach. „Konfronta-
tiv wollen wir nicht werden, aber
nachdrücklich schon.“

Es gab auch schon
Verbesserungen

Derzeit zählt die Bios knapp 100
Mitglieder.SeitderGründunghates
einige Verbesserungen gegeben.
Nicht unbedingt durch den Einsatz
der Initiative, aber in ihrem Sinne.
So verbietet das Schienenlärm-
schutzgesetz seit Ende 2020, laute
Güterzüge einzusetzen. Das gelingt
durch den Einsatz sogenannter
Flüsterbremsen.

Die Bürgerinitiative hat von 2016
bis 2023 siebenmal den Bahnüber-
gang beobachtet, dabei die Züge
gezählt, die Schließdauer der
Schranken dokumentiert und den
Lärmpegel gemessen. Zuvor seien
manchmal bei der Durchfahrt eines
Güterzuges mehr als 100 Dezibel
gemessen worden, nach Inkrafttre-
ten desVerbotes nichtmehr, berich-
tet Goldbach. „Insgesamt ist der
Lärmpegel runtergegangen, aberes
gibt noch Luft nach oben“, betont
der Vorsitzende.

Positiv bewertet die Initiative
auch, dass die Bahnsteige im Jahr
2022 verlängert wurden. Denn da-
durch können S-Bahnen mit drei
statt zwei Waggons eingesetzt wer-
den – und mehr Menschen mitfah-
ren.

Die Lärmmessungen und Zäh-
lungen an den Schranken hat die
Initiative inzwischen eingestellt,
weil ein Großteil der Daten auch
über eine Messstation des Eisen-
bahn-Bundesamtes südlich von

Celle abgerufen werden kann. Das
Thema Lärm bewegt die Initiative
aber weiterhin.

UrsprünglichwardieStreckevon
Lehrte nach Celle mal eine Projekt-
strecke, auf der die Bahn eine noch
höhere Taktung testen wollte. Dem
ist nicht mehr so – und deshalb be-
steht laut Goldbach auch kein An-
spruchmehr auf gesetzlichen Lärm-
schutz. „Also müssen wir freiwilli-
gen, übergesetzlichen Lärmschutz
einfordern“,erklärterundmeintda-
mit konkret: Lärmschutzwände.
Zwar gibt es diese im Bereich des
Bahnhofs schon, ausSicht der Initia-
tive dürften sie aber gerne höher
und länger sein.

Ein wichtiges Anliegen der Bios
ist nachwievor aucheineSchienen-
unterführung. Grundschule, Kita,

Seniorenheim, Sportanlagen – all
diese Einrichtungen befinden sich
in „klein Otze“, wie Goldbach es
nennt, alsoöstlichderSchienen.Der
größereOrtsteilmit der Freiwilligen
Feuerwehr, Geschäften und vielen
Wohnhäusern liegt dagegen west-
lich der Bahnstrecke.

Die Initiative hat Zahlen aus dem
Jahr 2025 ausgewertet, demnach
passieren im Schnitt täglich 183 Zü-
gedasDorf.AlsSpitzenwertwurden
im April 2025 sogar rund 281 Züge
gezählt. Für die durchschnittliche
Schließzeit der Schranken hat die
Initiative über die Jahre eine Dauer
von 1:40 Minuten ermittelt. Bedeu-
tet: Im Schnitt sind die Schranken
täglich mehr als fünf Stunden lang
geschlossen. „Wir hatten es schon,
dass die Feuerwehr hier stand, und
in klein Otze hat’s gebrannt“, sagt
Goldbach und deutet auf die ge-
schlossenen Schranken.

Anfang2025stelltedieStadtVor-
schläge für einemöglicheUnterfüh-
rung imOrtsrat Otze vor. Später ha-
be das Projektteam der Bahn dann
mitgeteilt, dass das Vorhaben zu-
rückgestellt werde, sagt Goldbach.
Wann und ob es damit weitergeht,
ist derzeit ungewiss. „Auch deswe-
gen sind wir gefragt, das nicht ein-
schlafen zu lassen.“

Und auch die Entwicklungen
rundumdieStreckezwischenHam-
burg und Hannover behält die Ini-
tiative imBlick. Immermit demHin-
tergedanken, dass die Auswirkun-
gen auch andernorts im Schienen-
netz spürbar sein könnten. Am
Montag, 20. April, gibt es dazu eine
öffentliche Anhörung im Bundes-
tag.

Wenn der Güterzug durchs Dorf rauscht
Der Schutz vor Bahnlärm ist ihr Ziel: Vor zehn Jahren hat sich die Bürgerinitiative Otze Schiene (Bios)

gegründet. Was die Aktiven erreicht haben – und worauf sie noch warten.
Von Thea Ball

Setzt sich für Lärmschutz ein: Arnim Goldbach ist Vorsitzender der Bürgerinitiative Otze Schiene (Bios). FOTOS: THEA BALL

Gewohntes Bild: Im Schnitt fahren täglich rund 180 Züge durch Otze.
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Möbeltischlerei · Türen + Fenster · Dielen + Parkettböden
Wohnraumkonzepte > Modernisierung aus einer Hand

Holen Sie sich die Natur ins Haus und vertrauen Sie unserer kompetenten Beratung. Vom
Entwurf bis zur perfekten Realisation haben Sie mit uns einen sehr erfahrenen Ansprech-
partner vor Ort, der kreativ und mutig Ihre Fläche im Garten oder auf dem Balkon ausbaut
und so neue Wohnwelten schafft. Natürlich alles aus einer Hand und aus Isernhagen.
Der Sommer kann kommen!

1A Naturholzböden für drinnen und draußen

IhrWohnzimmer für den Sommer


